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Bretten. Das Telefon klingelt, der Anzei-
ge nach ist es eine Nummer aus Bretten.
Da kann man ja ruhig drangehen, sugge-
riert die vermeintliche Nähe. Doch weit
gefehlt: Am anderen Ende der Nummer
07252 5861370 verbergen sich Telefonbe-
trüger. 

Sage und schreibe 13.000 Anrufe inner-
halb weniger Tage liefen im September
über diese gefälschte Nummer. Die bis-
lang unbekannten Täter gaben sich als
Polizeibeamte oder Bankmitarbeiter
aus. In frei erfundenen Geschichten
täuschten sie Einbrüche oder Raubüber-
fälle in der Nachbarschaft des Angerufe-
nen vor. 

Damit versuchten sie, ihre Opfer davon
zu überzeugen, Bargeld oder Wertgegen-
stände herauszugeben. Oder sie entlock-
ten ihnen persönliche Daten, um Geld-
überweisungen auf eigene Konten zu ver-
anlassen. 

Den Tätern auf die Schliche gekommen
ist die Kriminalpolizei Freiburg am 18.
September. Dort hatte es einen Fall gege-
ben, der zur Anzeige gebracht wurde.
Auch die Bundesnetzagentur warnt vor
dieser Nummer. Obwohl die Vorwahl das
suggeriert, kamen die Anrufe nicht aus
Bretten, sondern aus einem Callcenter im
Ausland.

Die Täter riefen Nummern in ganz
Deutschland an. Dabei gingen sie, so die
Polizei, strukturiert und professionell
vor und wirkten überzeugend. Laut dem

Polizeipräsidium Freiburg gelang es der
Polizei, in rund 100 Fällen einen finan-
ziellen Schaden von insgesamt rund
350.000 Euro abzuwenden.

Am 26. September teilte die Polizei mit,
dass ein Mann bei einer Geldübergabe
außerhalb Baden-Württembergs festge-
nommen wurde. Auch ist es der Polizei
gelungen, die Telefonnummer abzu-
schalten. 

Weitere Details seien nicht für die Öf-
fentlichkeit bestimmt, so Michael Schorr
von der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit
des Polizeipräsidiums Freiburg auf
Nachfrage dieser Redaktion. In wie vie-

len Fällen die Anrufer Erfolg hatten und
wie viele Straftaten durch die Polizei
verhindert werden konnten, das alles sei
auch weiter Gegenstand von andauern-
den Ermittlungen. 

Schockanrufe, Enkeltricks und dass
sich Betrüger als Polizei- oder Bankbe-
amte ausgeben, gehören zu den bekann-
ten Betrugsmaschen. Trotz intensiver In-
formationen passieren solche Fälle im-
mer wieder, wie jüngst ein Fall in Bruch-
sal zeigte. Hier gingen die Täter
besonders perfide vor.

Anrufer gaben sich dabei ebenfalls als
Polizeibeamte aus und machten dem Op-

fer weis, sein Goldvermögen im Bank-
schließfach sei in Gefahr. Der Mann leer-
te daraufhin das Fach und brachte die
Wertsachen zu sich nach Hause. 

Bei einem erneuten Anruf teilten ihm
die Täter mit, jetzt sei die Gefahr ge-
bannt. Als der Mann seine Wertsachen
zurückbringen wollte, entriss ihm ein
Unbekannter die Tasche mit dem Gold
im Wert von mindestens einer Million
Euro. Der Täter konnte unerkannt ent-
kommen.

Die Masche mit der Brettener Festnetz-
Nummer zeigt, dass man auch am Telefon
vorsichtig sein muss. Die Polizei emp-

fiehlt, skeptisch zu sein, wenn sich Anru-
fer als Polizeibeamte oder andere Amts-
personen ausgeben und nach Vermö-
genswerten fragen.

Sie rät außerdem, keine persönlichen
Daten herauszugeben, etwa Kontonum-
mern und Kontostände, und auch nicht
Auskunft über Wertsachen oder persön-
liche Lebensumstände zu geben. 

Im Zweifelsfall kann man auflegen und
über bekannte Nummern beziehungs-
weise über Nummern aus dem Internet
zum Beispiel beim Polizeirevier oder der
Hausbank zurückrufen. Nicht die Rück-
ruftaste nutzen.

Betrüger nutzten bundesweit eine Telefonnummer mit Brettener Vorwahl für Tausende von Betrugsanrufen — hier ein Symbolbild. Die Täter riefen aus dem Ausland an und gaben sich als
Polizisten oder Bankmitarbeiter aus. Foto: Katrin Gerweck

13.000 Fake-Anrufe gingen von einer Brettener Nummer aus — dabei saßen die Täter im Ausland

Telefonbetrug mit Bretten-Vorwahl 

Von Katrin Gerweck

350.000
Euro

Schaden konnte die Polizei
verhindern. Die Täter entlockten ihren

Opfern Kontodaten, um Geld auf
eigene Konten zu überweisen. 

Pfinztal. Die ausdrucksstarken Augen
der Sängerin Nina Hagen könnten Men-
schen in Indien das Augenlicht retten.
Die Pfinztaler Malerin Margit Kugele hat
die schrille Ikone für eine besondere Ak-
tion in Öl porträtiert. Das gespendete
Werk ist eines von rund 40 Kunstobjek-
ten, die ab Montag, 17. November, in der
Villa Räuchle in Söllingen ausgestellt
werden und für einen guten Zweck er-
worben werden können, erklärt Haus-
herrin Kugele. Die Charity-Aktion ist die
Fortführung der Aktion „Kunstschaffen-
de aus dem Landkreis Karlsruhe enga-
gieren sich für Projekte der Indienhilfe
Deutschland“, die vergangenes Jahr die
Künstlerin Nicole Karle aus Stutensee in
den sozialen Medien entdeckte und in die
Region geholt hat. Eine rund 40-köpfige
Gruppe fand sich zusammen, die zum
Projekt „Heidi Goats“ ebenso viele von
der Organisation gestellte lebensgroße
Ziegenplastiken in Kunstskulpturen ver-
wandelte.

Diese Ziegenherde wurde in der Villa
Hammerschmiede zusammen mit ande-
ren Kunstwerken für rund 20.000 Euro
versteigert. Mit der Spendensumme aus
Pfinztal wurden für das Projekt echte
Ziegen zur Verbesserung der Lebenssi-
tuation der armen Landbevölkerung In-
diens finanziert. „Das Projekt unter der
Leitung des ersten Vorsitzenden des Ver-
eins mit Sitz in Osnabrück, Jürgen Fluhr,
zeigt, wie Kunst und Wohltätigkeit Hand
in Hand gehen können und wie Künstler
und Kunstfreunde etwas Gutes tun kön-
nen“, erklärt Künstlerin Nicole Karle.
Sie freue sich, dass sich erneut so viele
Künstler spontan bereiterklärt haben,
wieder bei der Spendenaktion für Indien
mitzumachen. 

Beim laufenden Projekt „Eye see you“
geht der Spendenerlös an eine Kranken-
station in Nandakumarpur in Westben-
galen, in der Katarakt-Operationen für
an Grauem Star erkrankte Patientinnen
und Patienten durchgeführt werden. Für
die betroffenen Menschen in Indien geht
die schleichende Erblindung mit gesell-
schaftlicher Ausgrenzung und Verar-

mung einher. Bereits 200 Menschen war-
ten in Nandakumarpur auf das große
Wunder, wieder sehen zu können, teilt die
Indienhilfe auf ihrer Homepage mit.
„Dieses Jahr sind wir freier in der Um-
setzung des Motivs, das kreativer umge-
setzt werden kann“, so Karle, die eine
Tonskulptur geschaffen hat.

Die Künstlerin Margit Kugele hat sich
spontan bereit erklärt, in der Villa
Räuchle die Exponate zu zeigen. „Die
Besucher der Ausstellung dürfen sich auf
eine vielfältige Mischung künstlerischer
Ausdrucksformen und Materialien der

gespendeten Werke, wie Bilder, Objekte
und Skulpturen freuen“, so Kugele, die
Werke von namhaften Künstlern wie
Guntram Prochaska, Pavel Miguel, Fred
Hauns oder Janett Zhanna Khelemska
präsentiert.

Service

Die Vernissage in der Villa Räuchle in
der Ritterstraße 13 ist Freitag, 14. No-
vember, ab 17 Uhr. Die Ausstellung ist
am Samstag, 15. November, von 16 bis 20
Uhr und am Sonntag, 16. November, von
13 bis 19 Uhr geöffnet.

Das Bild „Farbfilm vergessen“ der Künstlerin Margit Kugele ist dazu gedacht, Augenlicht zu
retten. Foto: Klaus Kugele

Mit Kunst gegen Grauen Star
In Söllingen sind Kunstwerke für ein Spendenprojekt zugunsten Indiens zu sehen

Von Susanne Dürr

„
Dieses Jahr sind wir 

freier in der Umsetzung 
des Motivs.

Nicole Karle

Künstlerin

PREMIUM PARTNER

FFEENNSSTTEERR || HHAAUUSSTTÜÜRREENN || SSCCHHIIEEBBEETTÜÜRREENN || GGLLAASSFFAASSSSAADDEENN

www.armbruster-fenster.de
AAnn ddeerr RRoosssswweeiidd 66 || 7766222299 KKAA || 00772211--662233559900

SPEZIALISTEN 
in Ihrer Nähe!

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Hier könnte auch Ihre Anzeige stehen! 

Interesse? 

Für Ihre Rückfragen stehen Ihnen zur Verfügung: 

Frau Caico unter (0 72 52) 93 88-35 24, 

Herr Hinze unter (07 21) 7 89-5 64

Bruchsal-Helmsheim � Mergelgrube 31

Tel. 07251 959500 � www.bettenspezialist.de

Mit unserer Rückenvermessung fi nden
wir das optimale Schlafsystem für Sie.

Die beste Matratze
ist die, die zu Ihnen passt!
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